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Da im Männergesangsverein „Sängerkranz“ nur wohlhabende Männer aufgenommen 
wurden, war 1931 auf Initiative von Johann Schmahl der gemischte evangelische 
Kirchenchor gegründet worden. Satzungsgemäß war der jeweilige Pfarrer der 1. 
Vorsitzende. Dirigent war der Lehrer Wilhelm Rodenbach aus Partenheim.  

Bei der Generalversammlung am 19. März 1933 wurde Helmut Dechent zum 2. 
Vorsitzenden gewählt. Der Beitrag der inaktiven Mitglieder wurde auf 2,40 Mark erhöht. 
Nach kurzer Zeit gab Helmut Dechent sein Amt ab. „Am 30. März wurde dann der 2. 
Präsident Joh. Schmahl gewählt. Bei Kaffee und Kuchen schloß der Nachmittag.“1[1] 

Im Juni 1933 legte Dirigent Wilhelm Rodenbach sein Amt nieder, weil er mit dem Verein 
bezüglich der Gehaltsfrage nicht einig wurde. Neuer Dirigenten wurde Karl Wild aus 
Mainz. Besonders erwähnt wurde noch die großzügige Spende von 50,- Mark von 
Direktor G. Boll aus Schwäbisch Gmünd. „Zum Dank dafür hat ihn der Verein dafür zum 
Ehrenmitglied ernannt.“2[2] 

Ungewöhnlich war bei der Vorstandssitzung am 12. August 1934 der „Anfrage der 
hiesigen S.A. um Gewährung einer Beihilfe“. Pfarrer Zimmermann und das 
Vorstandsmitglied Maria Krug spendeten jeweils 3 Mark. Insgesamt wurden 15 Mark der 
SA übergeben.3[3] 

In der Generalversammlung am 28. April 1935 stand wieder die Dirigentenfrage im 
Mittelpunkt. 30 von 49 Mitgliedern stimmten gegen Karl Wild aus Mainz. Neuer 
Chormeister wurde kurzfristig Herr Arnold aus Mainz, ab September 1935 Hermann Sorg 
aus Engelstadt. Am 14. Juli 1935 „unternahm der Verein einen Ausflug nach Heidelberg 
mit dem Auto von Herrn Fritz Petri.“ Dies war der erste größere Ausflug des Vereins. Im 
Juli 1935 wurde die Pfarrstelle in Stadecken mit Pfarrer Dörmer neu besetzt. Pfarrer 
Zimmermann wurde dadurch entlastet und konnte sich auf seine eigene Pfarrstelle in 
Jugenheim konzentrieren.  Neu war, dass in den Protokollen ab 1935 der 1. Präsident, 
der nach den Statuten immer der Pfarrer war, als „Führer“ betitelt wurde.4[4] 

Am 26. April fand ein Marienkonzert im Saal Holl statt mit dem Singspiel „Ännchen von 
Tharau“. Es war „ein voller Erfolg“.5[5]  Auch unter der Leitung von Pfarrer Dörmer enden 
die Versammlungen mit einem gemütlichen Kaffeekränzchen und guter Unterhaltung. 

Am 14. März 1937 entschied sich der Gesangsverein in einer Kampfabstimmung 
zwischen den Lokalen Hamm und Holl für das Lokal Holl als Vereinslokal. Wohl zum 
Ausgleich fand dafür das Jahreskonzert im Saal Hamm statt. Außer verschiedenen 

                                                           
1[1] Protokollbuch des evangelischen Kirchenchors, Protokoll vom 19. März 1933 mit Ergänzungen,  

       S.3f.. 

2[2] Protokollbuch des evangelischen Kirchenchors, Protokoll vom 20. Januar 1931, S.1.Das Protokollbuch wurde 

        von Annemarie Singer dem Geschichtsverein Stadecken überlassen. 

3[3] Protokollbuch des evangelischen Kirchenchors, Protokoll vom 12. August 1934, S.6. 

4[4] Protokollbuch des evangelischen Kirchenchors, Protokoll vom 28. April und 14. Juli 1935, S.7. 

5[5] Protokollbuch des evangelischen Kirchenchors, Protokoll vom 26. April 1936, S.8. 



Volksliedern und Solis wurde das Singspiel „Die schöne Postmeisterin“ sehr zur 
Zufriedenheit der Teilnehmer aufgeführt. 6[6]  Auch das Jahreskonzert am 24. April 1938 
im Vereinslokal Holl war der Vereinschronik nach ein großer Erfolg. „Neben gesanglichen 
und musikalischen Darbietungen wurde das Singspiel ‚Das Walzermädel von Wien‘ 
aufgeführt.“7[7]  

Das letzte Jahreskonzert des Kirchenchors fand am 30. April 1939 wieder im Vereinslokal 
Holl statt. Wie immer gab es im ersten Teil gesangliche Darbietungen und diesmal im 
zweiten Teil das Singspiel „Wenn ein Wiener Walzer klingt.“  

Mit Kriegsbeginn im September 1939 musste der evangelische Kirchenchor seine 
Tätigkeit beenden. In der Vereinschronik wird abschließend darauf näher eingegangen. 
„Im August 1939 brach der unselige Krieg aus, der leider unserer Vereinstätigkeit ein 
jähes Ende setzte. Die meisten uns. Tenor- und Baßsänger mußten uns verlassen, so 
daß wir nicht einmal bei kirchlichen Feiern mitwirken konnten. Die Hoffnung, den Verein 
nach Kriegsende wieder aufstellen zu können, hat sich leider nicht erfüllt. So bleibt mir 
nur noch die traurige Pflicht, die Namen unserer gefallenen Mitglieder in diesem Briefe 
niederzuschreiben als stete Erinnerung sind dies:  

Aktiv  Nikolaus Reichert gefallen  

 Adam Degreif gefallen 

 Hans Reichert vemißt 

Inaktiv  Karl Müller  gefallen 

 Ehre ihrem Andenken“8[8] 

Damit endet die Vereinschronik, die Annemarie Singer dem Geschichtsverein Stadecken-
Elsheim 2025 überlassen hat. 
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